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hang studirt sein werden. Eine Aufnahme z. B. der um Siena
zerstreuten Villen, welche ganz oder theilweise von Peruzzi her¬
rühren, fehlt, noch.

.§. 120.
Villen der Nachblüthe.

Unter den Villen der Zeit von 1540—1580 sind die nam¬
haftesten eigentliche Landsitze und daher für zahlreiche Diener¬
schaft eingerichtet. Schon zeigt sich hie und da öde Weitläufig¬
keit oder auch der Styl von Stadtpalästen statt freier ländlicher
Anmuth. Einzelne kleinere Casino's gehören jedoch noch zum
Besten.

Das riesige Fünfeck Caprarola, die Burg der Farnesen,
einige Stunden von Rom, von Vignola, der sich hier, einer Form
der modernen Fortification fügte. Mächtige Rampentreppen,
Gräben, fünf Basteien, darüber der Hauptbau von zwei Ord¬
nungen, 'mit mächtiger offener Pfeilerloggia auf der einen Seite.
Innen ein grosser runder Hof mit Pfeilerhallen. 1 Demselben
Vignola wird die bedeutendste erhaltene Villa suburbana, die
Villa di Papa Giulio (III) bei Rom (um 1550) zugeschrieben.
(Antheil Vasari's, Michelangelo's, Ammanati's und des Papstes
selbst.) Am Palast der Vorderbau werthlos, die halbrunde Hof¬
halle von zweifelhaftem Effect; die jenseits des Hofes folgende
zweite Halle und der das ganze schliessen de vertiefte Brunnen¬
hof mit noch tieferm Grottenbau von zierlicher malerischer
Wirkung, doch schon mit gesuchter Abwechslung der Motive. —
An Villa d'Este zu Tivoli (1549) der Palast gross und un¬
bedeutend. (Fig. 123.)

Von den Villen Cosimo's I. Medici die von Castello bei
Florenz laut allgemeinem Urtheil noch jetzt bedeutend (von
Tribolo); Pratolino im Apennin hauptsächlich durch Gärten und
Wasser berühmt.

In und um Genua ist oder war das Beste von Galeazzo
Alessi (1500 — 1572); der abscheulich umgebaute Pal.. Sauli
(Fig. 112 auf S. 176) war eine Art vorstädtischer Villa, ebenso
die noch wohlerhaltene Villa Pallavicini, deren Aeusseres noch
der vorhergehenden Periode Ehre machen würde; — die meisten
Villen dieser Zeit verfallend oder umgebaut; — von Alessi auch
das Schloss Castiglione am See von Perugia.

Von den Villen Palladio's ist eine V. suburbana die be¬
rühmte Rotonda Capra bei Vicenza (Fig. 122); die meisten
übrigen sind grosse regelmässige Landsitze in der Mitte ihrer
Oekonomiebauten emporragend und oft von sehr schöner An-

1 Vasari XII, p. 133, v. di T. Zucchero.
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läge; nur darin verkannte Palladio die wahre Kunstform der
Villa, dass er nicht immer die Facade selbst unten als Loggia
öffnete, sondern vor die geschlossene Mauer einen Tempelpor¬
tikus selbst mit Giebel treten liess; und auch, wo die Facade
selbst sich öffnet, entsteht statt einer echten Loggienform meist
wieder eine Tempelhalle, sogar zweistöckig mit Giebel.

Von den Casino's dieser Zeit hat die Palazzina in Ferrära
noch einen Schimmer der ehemaligen Grazie, dagegen ist die
Villa Pia (§. 117*) im grossen vaticanischen Garten, von Pirro
Ligorio um 1560 vollständig erhalten: an einer ovalen Terrasse
hinten das Gebäude selbst, vorn ein Vorpavillon mit Unterbau,
an den beiden Kundenden kleine Eingangshallen; das Ganze be¬
rechnet auf Stuccaturen, Brunnen und bestimmte vegetabilische
Umgebung; letztere allein fehlt. (Fig. 117 auf S. 193.)

Fig. 122. La Rotonda bei Vicenza.

§. 121.
Villen der Barockzeit.

In der Barockzeit von 1580 an wurde Rom und Umgebung
die wichtigste Stätte für die weitere Ausbildung der Landvilla
sowohl als der Villa' suburbana. ' Die erstere fügt sich im Detail
den mürrischen Formen des damaligen Stadtpalastes, rettet sich
jedoch die Loggia als Hauptmotiv. (Fig. 123.) Die letztere, im
Grundplan jetzt oft vorzüglich schön und als Vergnügungsauf¬
enthalt mit luftigen Hallen und bequemen Treppen mustergültig,
dringt doch ebenfalls nirgends mehr zu einem reinen Ausdruck
in den Formen durch. Rustica und gleichgültige Mauereinfas¬
sungen aller Art contrastiren mit den eingesetzten antiken Reliefs,
dem speziellen Luxus von Rom. Grösseren Villen entsprechen
jetzt besonders kleine Casino's auf an denn Niveau, aber der¬
selben Axe.
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